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©  Montageplatte  für  Möbelscharniere. 

©  Aus  einem  Ober-  und  einem  Unterteil  zusam- 
mengesetzte  Montageplatte  (10)  für  die  einstellbare 
Befestigung  des  Tragwand-Anschlagteils  eines  Mö- 
belscharniers  an  der  Tragwand  eines  Schrankkorpus, 
bei  welcher  der  Montageplatten-Unterteil  (12)  direkt 
an  der  Tragwand  befestigbar  und  der 
Montageplatten-Oberteil  (14)  durch  eine  zwischen 
den  Teilen  ausgebildete  Schiebeführung  vom  Korpu- 

sinnern  her  in  Richtung  aus  dem  Schrankkorpus 
heraus  tragwandparallel  bis  in  Anlage  aufschiebbar 
ist,  wobei  das  freie  Ende  einer  federnden,  aus  dem 
Schankkorpus  herausweisende  Zunge  (22)  des 
Montageplatten-Unterteils  (12)  in  eine  Vertiefung  des 
Montageplatten-Oberteils  (14)  einfedert  und  an  einer 
Verriegelungskante  anliegt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  aus  einem  Ober-  und 
einem  Unterteil  zusammengesetzte  Montageplatte 
für  die  einstellbare  Befestigung  des  Tragwand-An- 
schlagteils  eines  Möbelscharniers  an  der  Tragwand 
eines  Schrankkorpus,  bei  welcher  der 
Montageplatten-Unterteil  direkt  an  der  Tragwand 
befestigbar  und  der  Montageplatten-Oberteil  durch 
eine  zwischen  den  Teilen  ausgebildete  Schiebefüh- 
rung  vom  Korpusinneren  her  in  Richtung  aus  dem 
Schrankkorpus  heraus  tragwandparallel  bis  in  Anla- 
ge  an  in  der  bestimmungsgemäßen  Endstellung 
aneinander  zur  Anlage  kommende  Anschläge  ge- 
gen  Abheben  vom  Montageplatten-Unterteil  gesi- 
chert  auf  den  Montageplatten-Unterteil  aufschieb- 
bar  ist. 

Es  ist  eine  Montageplatte  dieser  Art  bekannt 
(DE-OS  33  39  706),  bei  welcher  der  aus  Kunststoff 
hergestellte  Unterteil  zwei  durch  einen  Steg  zu 
einer  integralen  Einheit  verbundene  Befestigungs- 
zapfen  aufweist,  mittels  derer  der  Unterteil  in  zuge- 
ordneten  Befestigungsbohrungen  im  Schrankkor- 
pus  befestigbar  ist.  Der  Verbindungssteg  seiner- 
seits  ist  in  einer  zur  Befestigungsfläche  hin  offene 
Aussparung  des  aus  Metall  hergestellten  Oberteils 
einschiebbar.  Dieses  nach  der  Montage  alleine 
sichtbare  Oberteil  stellt  also  die  eigentliche,  d.h. 
den  Tragarm  eines  Zugehörigen  Scharniers  ver- 
stellbar  halternde  Montageplatte  dar.  Die  Fixierung 
der  beiden  Teile  in  der  bestimmungsgemäß  zu- 
sammengesetzten  Stellung  erfolgt  durch  Anschläge 
einerseits  und  eine  Schraube  andererseits,  wobei 
eine  für  die  Befestigung  bzw.  Einstellung  des 
Scharnier-Tragarms  ohnehin  erforderliche 
Befestigungs-  oder  Einstellschraube  -  sozusagen 
mit  der  zusätzlichen  Funktion  einer  Verbindungs- 
schraube  -  verwendet  wird.  Die  einstückige  Herstel- 
lung  der  Befestigungszapfen  zusammen  mit  einem 
Verbindungssteg  und  die  Halterung  am 
Montageplatten-Oberteil  durch  eine  Schiebeverbin- 
dung  im  Oberteil  bezweckt  eine  Vereinfachung  der 
Montage  von  Kunststoff-Befestigungszapfen  an  me- 
tallischen  Montageplatten,  welche  bis  dahin  geson- 
dert  hergestellt  und  einzeln  mit  der  metallischen 
Montageplatte  verschraubt  werden  mußten.  Außer- 
dem  wurde  auch  der  Austausch  des  metallischen 
Oberteils  der  bekannten  Montageplatte  nach  deren 
Montage  gegen  einen  anderen  Oberteil  durch  Ab- 
schieben  vom  Unterteil  und  Aufschieben  des  neuen 
Oberteils  auf  den  am  Schrankkorpus  montierten 
Unterteil  in  Erwägung  gezogen,  auch  wenn  die 
bekannte  Montageplatte  grundsätzlich  aus  ihren 
beiden  Teilen  vormontiert  und  als  Einheit  am 
Schrankkorpus  montiert  werden  soll.  Die  Demonta- 
ge  des  Oberteils  der  am  Schrankkorpus  montierten 
Montageplatte  erfordert  das  Herausschrauben  der 
die  Teile  gegen  Verschiebung  sichernden  Schrau- 
be  und  entsprechend  muß  das  neue,  auf  den  Un- 
terteil  aufgeschobene  Oberteil  wieder  durch  Ein- 

schrauben  der  betreffenden  Schraube  gesichert 
werden,  was  natürlich  arbeitsaufwendig  ist  und  im 
speziellen  Fall  auch  deshalb  Sorgfalt  erfordert,  weil 
die  Schraube  -  wie  erwähnt  -  auch  noch  Einstell- 

5  bzw.  Befestigungsfunktionen  für  das  Scharnier 
selbst  hat. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  die  bekannte  Montageplatte  so  weiterzu- 
bilden,  daß  die  Montage  des  Oberteils  auf  dem 

io  Unterteil  ausschließlich  durch  Aufschieben  des 
Oberteils  auf  dem  Unterteil  erfolgen  kann,  ohne 
daß  eine  zusätzliche  Sicherung  durch  eine  Schrau- 
be  erforderlich  ist,  wobei  die  Demontage  -  notfalls  - 
ebenfalls  sehr  einfach  und  schnell  möglich  sein 

75  soll. 
Ausgehend  von  einer  Montageplatte  der  ein- 

gangs  erwähnten  Art  wird  diese  Aufgabe  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  der 
Montageplatten-Unterteil  in  dem  in  der  bestim- 

20  mungsgemäßen  Endstellung  unterhalb  des 
Montageplatten-Oberteils  liegenden  Bereich  eine 
federnde,  mit  ihrem  freien  Ende  über  die  Oberseite 
des  Montageplatten-Unterteils  vortretende  und  im 
wesentlichen  aus  dem  Schrankkorpus  herauswei- 

25  sende  Zunge  aufweist,  daß  an  der  zum 
Montageplatten-Unterteil  weisenden  Unterseite  des 
Montageplatten-Oberteils  eine  Vertiefung  vorgese- 
hen  ist,  welche  an  ihrem  korpusäußeren  Ende 
durch  eine  querverlaufende  Verriegelungskante  be- 

30  grenzt  ist,  und  daß  das  freie  Ende  der  federnden 
Zunge  und  die  Verriegelungskante  des 
Montageplatten-Oberteils  so  angeordnet  sind,  daß 
das  freie  Ende  der  federnden  Zunge  in  der  bestim- 
mungsgemäßen  Endstellung  des  Montageplatten- 

35  Oberteils  auf  dem  Montageplatten-Unterteil  in  die 
Vertiefung  einfedert  und  an  der  Verriegelungskante 
anliegt.  Dadurch  ist  es  möglich,  die 
Montageplatten-Unterteile  an  den  Tragwänden  von 
Möbelstücken  vorzumontieren  und  die  gesonderten 

40  Oberteile  schnell  und  einfach  auf  die  Unterteile 
aufzuschieben,  wenn  dies  erforderlich  ist.  D.h.  für 
den  Transport  oder  den  Versandt  eines  zerlegten 
Möbelstücks  können  die  mit  den  vormontierten  Un- 
terteilen  versehenen  Tragwände  platzsparend  in 

45  enger  Aneinanderlage  zu  Paketen  zusammenge- 
stellt  werden.  Die  Vormontage  der  Montageplatten 
insgesamt  würde  dagegen  zu  voluminöseren 
Transporteinheiten  führen,  weil  -  entsprechend  der 
größeren  Höhe  der  Montageplatten  -  die  Tragwän- 

50  de  nicht  so  dicht  gepackt  werden  können  und 
außerdem  durch  zusätzliche  Zwischenlagen  das 
Verkratzen  der  Oberfläche  aneinanderliegender 
Schrankwände  durch  die  metallischen  Oberteile 
verhindert  werden  müßte. 

55  In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  weist  der  Montageplatten-Oberteil  über  der 
Vertiefung  einen  Durchbruch  auf,  der  es  ermög- 
licht,  die  federnde  Zunge  aus  der  Vertiefung  im 

2 
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Oberteil  zurückzudrängen,  so  daß  der  Oberteil  - 
erforderlichenfalls  -  ebenfalls  wieder  einfach  vom 
Unterteil  abschiebbar  ist. 

Wenn  der  Montageplatten-Oberteil  in  Anpas- 
sung  an  die  üblicherweise  verwendeten  Möbel- 
scharniere  mit  langgestrecktem  Tragarm  als 
Tragwand-Anschlagteil  die  Form  eines  langge- 
streckten  leistenartigen  Halterungssteges  hat,  kann 
die  Ausgestaltung  in  zweckmäßiger  Weiterbildung 
der  Erfindung  so  getroffen  sein,  daß  der  Halte- 
rungssteg  an  seinen  tragwandseitigen  unteren  Sei- 
tenrändern  rechtwinklig  nach  außen  weisende 
schmale  Randleisten  aufweist,  und  daß  der 
Montageplatten-Unterteil  mit  zwei  den  Oberteil  pas- 
send  zwischen  sich  aufnehmenden,  langgestreck- 
ten  leistenartigen  Vorsprüngen  versehen  ist,  in  de- 
ren  zu  den  seitlichen  Wangen  des  Halterungsstegs 
weisenden  Seitenflächen  jeweils  eine  offen  mün- 
dende,  die  zugehörige  Randleiste  passend  aufneh- 
mende  langgestreckte  Nut  vorgesehen  ist. 

Die  Nuten  münden  dabei  zweckmäßig  an  ihren 
korpusinneren  rückwärtigen  Enden  offen  in  den 
Stirnflächen  der  leistenartigen  Vorsprünge,  wäh- 
rend  sie  an  ihrem  vorderen  Ende  geschlossen  sind, 
so  daß  das  geschlossene  Ende  der  Nut  und  die 
vorderen  Stirnflächen  der  Randleisten  also  An- 
schläge  bilden. 

Der  Montageplatten-Unterteil  ist  vorzugsweise 
einschließlich  der  federnden  Zunge  ein  integraler 
Kunststoff-Spritzgußteil,  wobei  der  Montageplatten- 
Unterteil  -  entsprechend  der  bekannten  Montage- 
platte  -  wenigstens  einen  von  seiner  Unterseite 
vorstehenden  und  jeweils  in  eine  zugeordnete  Boh- 
rung  in  der  Tragwand  eines  Möbelstücks  einsetz-, 
einschlag-  oder  einpreßbaren  Befestigungszapfen 
aufweist.  Der  bzw.  ein  Teil  der  oder  alle  Befesti- 
gungszapfen  können  dabei  mit  Übermaß  gegen- 
über  der  jeweils  zugeordneten  Bohrung  in  der 
Tragwand  bemessen  sein.  Alternativ  kann  der  bzw. 
ein  Teil  der  oder  alle  Befestigungszapfen  auch 
spreizdübelartig  aufspreizbar  ausgebildet  sein,  wo- 
bei  der  bzw.  die  Befestigungszapfen  zweckmäßig 
in  bekannter  Weise  mit  im  Querschnitt  sägezahnar- 
tig  zugespitzten,  im  wesentlichen  in  Umfangsrich- 
tung  verlaufenden  Haltegraten  versehen  ist  bzw. 
sind. 

Der  Montageplatten-Unterteil  hat  zweckmäßig 
die  Form  einer  niedrigen  Befestigungsplatte,  von 
deren  Oberteil  die  leistenartigen  Vorsprünge  vor- 
stehen. 

Dabei  kann  es  dann  zweckmäßig  sein,  wenn 
der  Montageplatten-Oberteil  an  seinem  korpusinne- 
ren  rückwärtigen  Ende  wenigstens  eine  nach  unten 
vortretende,  in  der  bestimmungsgemäßen  Befesti- 
gungsstellung  auf  den  Montageplatten-Unterteil  in 
dessen  rückwärtigem  Endbereich  zur  Anlage  kom- 
menden  Anschlag  aufweist.  Dieser  Anschlag  kann 
also  -  sozusagen  als  zusätzliche  Sicherheit  -  die 

von  den  vorderen  Stirnflächen  der  Randleisten  des 
Oberteils  und  den  geschlossenen  Enden  der  Nuten 
gebildeten  Anschläge  ergänzen  oder  sie  auch  er- 
setzen. 

5  Der  metallische  Oberteil  kann  entweder  ein  im 
Druckgußverfahren  aus  Metall  hergestellter  Gußteil 
oder  -  vorzugsweise  -  ein  im  Stanz-Preßverfahren 
aus  Metallblech  hergestellter  dünnwandiger  Blech- 
teil  sein,  der  dann  zweckmäßig  einen  U-förmigen 

io  Querschnitt  aufweist,  wobei  dann  die  ihn  im  Unter- 
teil  halternden  Randleisten  von  rechtwinklig  von 
den  freien  Enden  des  U-förmigen  Querschnitts  um- 
gekanteten  Materialstreifen  gebildet  werden. 

Um  den  so  ausgebildeten  Oberteil  dann  in  der 
15  bestimmungsgemäßen  Befestigungsstellung  auf 

dem  Unterteil  gegen  Verschiebungen  in  Querrich- 
tung  zu  sichern,  kann  es  zweckmäßig  sein,  im 
korpusäußeren  Endbereich  des  Montageplatten-Un- 
terteils  zwischen  den  langgestreckten  leistenförmi- 

20  gen  Vorsprüngen  nach  oben  vortretende  Anlageflä- 
chen  auszubilden,  welche  in  der  bestimmungsge- 
mäßen  Montageplatte  von  Ober-  und  Unterteil  an 
den  Innenflächen  der  seitlichen  Wangen  des  Ober- 
teils  anliegen. 

25  Die  Erfindung  ist  in  der  folgenden  Beschrei- 
bung  eines  Ausführungsbeispiels  in  Verbindung  mit 
der  Zeichnung  näher  erläutert,  und  zwar  zeigt: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  der 
erfindungsgemäßen  Montageplatte  in 

30  Form  einer  Explosionszeichnung; 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Unterteil  der 

erfindungsgemäßen  Montageplatte, 
gesehen  in  Richtung  des  Pfeils  2  in 
Fig.  1; 

35  Fig.  3  eine  Ansicht  des  Unterteils,  gesehen 
in  Richtung  des  Pfeils  3  in  Fig.  2; 

Fig.  4  eine  Schnittansicht  des 
Montageplatten-Unterteils  entlang  der 
Linie  4-4  in  Fig.  2, 

40  Fig.  5  eine  Ansicht  des  Montageplatten-Un- 
terteils  in  Richtung  des  Pfeils  5  in 
Fig.  3; 

Fig.  6  eine  Ansicht  des  Unterteils,  gesehen 
in  Richtung  des  Pfeils  6  in  Fig.  3; 

45  Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  den 
Montageplatten-Oberteil,  gesehen  in 
Richtung  des  Pfeils  7  in  Fig.  1; 

Fig.  8  eine  Seitenansicht  des  Oberteils,  ge- 
sehen  in  Richtung  des  Pfeils  8  in 

50  Fig.  7; 
Fig.  9  eine  Unteransicht  des 

Montageplatten-Oberteils,  gesehen  in 
Richtung  des  Pfeils  9  in  Fig.  8; 

Fig.  10  eine  Ansicht,  gesehen  in  Richtung 
55  des  Pfeils  10  in  Fig.  8;  und 

Fig.  11  eine  Ansicht  des  Montageplatten- 
Oberteils,  gesehen  in  Richtung  des 
Pfeils  1  1  in  Fig. 
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Wie  in  Figur  1  erkennbar  ist,  setzt  sich  die  in 
ihrer  Gesamtheit  mit  10  bezeichnete  Montageplatte 
aus  einer  direkt  an  der  Tragwand  eines  (nicht  ge- 
zeigten)  Schrankkorpus  befestigbaren  -  in  den  Fi- 
guren  2  bis  6  gesondert  gezeigten  -  Unterteil  12 
und  einem  auf  dem  Unterteil  10  lösbar  befestigten 
Oberteil  14  zusammen,  welcher  in  den  Figuren  7 
bis  11  gesondert  dargestellt  ist.  Der  als  integraler 
Kunststoff-Spritzgußteil  ausgebildete  Unterteil  12 
hat  -  im  dargestellten  Fall  -  die  Form  einer  niedri- 
gen  Befestigungsplatte,  von  deren  der  Tragwand 
zugewandten  Unterseite  drei  im  Dreieck  zueinander 
angeordnete  Befestigungszapfen  16  vortreten,  die 
in  üblicher  Weise  als  mit  im  Querschnitt  sägezahn- 
formigen  Haltegraten  versehene  Einschlagzapfen 
ausgebildet  sind.  In  den  einander  zugewandten 
seitlichen  Begrenzungsflächen  von  zwei  von  der 
Oberseite  des  Unterteils  12  vortretenden  parallelen 
langgestreckten  leistenartigen  Vorsprüngen  18  ein- 
gearbeitete  Nuten  20  bilden  Teil  einer  Schiebefüh- 
rung,  mittels  derer  der  Oberteil  14  auf  den  Unterteil 
aufschiebbar  und  in  der  bestimmungsgemäßen 
Montagestellung  festlegbar  ist.  Aus  dem  plattenför- 
migen  Bereich  zwischen  den  leistenartigen  Vor- 
sprüngen  ist  eine  federnde  Zunge  22  freigeschnit- 
ten,  deren  freies  Ende  oberhalb  der  Oberseite  des 
plattenförmigen  Bereichs  steht,  jedoch  federnd  in 
eine  zu  diesem  plattenförmigen  Bereich  fluchtende 
Ebene  zurückdrängbar  ist.  Das  eine  Verriegelungs- 
kante  bildende  freie  Ende  der  Zunge  22  weist  in 
der  bestimmungsgemäßen  Befestigungsstellung 
des  Unterteils  12  an  der  Tragwand  eines  Schrank- 
korpus  aus  dem  Schrankkorpusinnern  heraus.  Am 
korpusäußeren  Endbereich  sind  die  in  den  leisten- 
artigen  Vorsprüngen  18  gebildeten  Nuten  20  ge- 
schlossen  und  außerdem  ist  das  korpusäußere 
Ende  der  Montageplatte  gegenüber  dem  rückwärti- 
gen  plattenförmigen  Bereich  etwas  erhöht,  wobei 
diese  Erhöhung  sich  zungenartig  ein  Stück  weit  ins 
Innere  des  plattenförmigen  Bereichs  erstreckt.  Da- 
durch  ist  die  Montageplatte  in  diesem  Bereich  stär- 
ker  und  ein  auf  der  gegenüberliegenden  Unterseite 
angesetzter  Befestigungsbolzen  16  vermag  dem- 
entsprechend  größere  Haltekräfte  auf  die  Montage- 
platte  zu  übertragen.  Die  seitliche  Breite  dieser 
zungenartigen  Erhöhung  ist  im  vorderen  Endbe- 
reich  so  gewählt,  daß  sie  an  gegenüberliegenden 
Seiten  seitliche  Anlageflächen  24  bilden,  welche  in 
der  bestimmungsgemäßen  Befestigungsstellung 
des  Oberteils  auf  dem  Unterteil  an  den  Innenflä- 
chen  der  seitlichen  Wangen  des  Oberteils  14  anlie- 
gen  und  dieses  so  gegen  seitliche  Verformung 
sichern.  Dem  gleichen  Zweck  dienen  im  korpusin- 
neren  Ende  des  plattenförmigen  Bereichs  des  Un- 
terteils  12  vorgesehene  Einschnitte  26  (Fig.  2  und 
5),  in  welchen  am  korpusinneren  Ende  der  seitli- 
chen  Wangen  des  Oberteils  14  nach  unten  vortre- 
tende  Ansätze  in  der  bestimmungsgemäßen  Befe- 

stigungsstellung  des  Oberteils  14  auf  dem  Unterteil 
12  eingreifen. 

Der  in  den  Figuren  7  bis  11  gesondert  darge- 
stellten  Oberteil  ist  im  speziellen  Fall  ein  aus  ur- 

5  sprünglich  ebenflächigem  Metallblech  im  Stanz- 
Preßverfahren  hergestellter  Blechteil,  der  die  Form 
eines  langgestreckten  leistenartigen  Halterungsste- 
ges  mit  umgekehrt  U-förmigem  Querschnitt  auf- 
weist,  wobei  von  den  tragwandseitigen  unteren  Sei- 

io  tenrändern  des  Halterungssteges  rechtwinklig  nach 
außen  weisende  schmale  Randleisten  28  umgekan- 
tet  sind,  welche  in  die  jeweils  zugeordnete  Nut  20 
des  Unterteils  12  eingreifen.  Da  diese  Nuten  20  an 
ihrem  korpusinneren  rückwärtigen  Ende  offen  mün- 

15  den,  am  vorderen  Ende  dagegen  geschlossen  sind, 
kann  der  Oberteil  vom  rückwärtigen  Ende  aus  auf 
den  Unterteil  aufgeschoben  werden,  bis  die  vorde- 
ren  Kanten  der  Randleisten  28  am  geschlossenen 
Ende  der  Nuten  20  anstoßen. 

20  Die  bereits  beschriebene  federnde  Zunge  22 
des  Unterteils  ragt  dabei  zwischen  die  seitlichen 
Wangen  des  Oberteils,  der  im  Bereich  des  freien 
Endes  der  Zunge  zwei  seitlich  nach  innen  umge- 
kantete  Lappen  30  aufweist,  welche  beim  Aufschie- 

25  ben  des  Oberteils  auf  den  Unterteil  die  federnde 
Zunge  zunächst  federnd  nach  unten  drängen.  So- 
bald  der  Oberteil  die  bestimmungsgemäße  Befesti- 
gungsstellung  erreicht  hat,  steht  das  freie  Ende  der 
Zunge  22  unmittelbar  hinter  den  rückwärtigen 

30  Querkanten  der  Lappen  30  und  federt  nach  oben 
und  verriegelt  den  Oberteil  gegen  Zurückziehen 
vom  Unterteil. 

Um  notfalls  eine  Demontage  durch  Entriege- 
lung  der  Zunge  von  den  Lappen  30  zu  ermögli- 

35  chen,  ist  in  der  oberen  Stegfläche  des  Oberteils  14 
ein  Durchbruch  34  in  Form  der  insbesondere  in 
den  Figuren  1,  7  und  9  erkennbaren  kreisförmigen 
Einstanzung  vorgesehen,  durch  welche  ein  schaft- 
förmiges  Werkzeug  hindurchgesteckt  werden  kann, 

40  mit  dem  die  Zunge  in  Entriegelungsrichtung  ge- 
drängt  wird. 

Am  rückwärtigen  Ende  der  seitlichen  Wangen 
des  Oberteils  stehen  noch  kurze  Ansätze  36  bis 
unter  die  Unterseite  der  Randleisten  28  vor,  welche 

45  in  der  bestimmungsgemäßen  Befestigungsstellung 
des  Oberteils  auf  dem  Unterteil  in  die  Ausschnitte 
26  eingreifen. 

Im  übrigen  ist  der  langgestreckte  leistenartige 
Halterungssteg  des  Oberteils  entsprechend  den 

50  normalen  Montageplatten  ausgebildet,  d.h.  er  weist 
im  rückwärtigen  Teil  die  in  eine  Gewindebohrung  in 
einem  mit  Querriefen  38  versehenen  Befestigungs- 
abschnitt  eingeschraubte  Befestigungsschraube  14 
auf,  während  im  vorderen  Bereich  der  Stegfläche 

55  32  ein  vorn  offen  mündendes  Langloch  42  vorgese- 
hen  ist,  welches  zur  Aufnahme  eines  (nicht  gezeig- 
ten),  am  Tragarm  eines  zugehörigen  Scharniers 
vorgesehenen  Halterungskopfs  dient.  Die  Art  und 

4 
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Weise  der  den  Scharnier-Tragarm  auf  der  Monta- 
geplatte  halternden  Befestigungs-  und  Einstellmittel 
ist  im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  nicht 
wesentlich  und  kann  von  den  im  speziellen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  dargestellten  Mittel  abweichen.  Der  5 
Oberteil  muß  auch  nicht  unbedingt  im  Stanz-Preß- 
verfahren  aus  Metallblech  hergestellt  sein,  sondern 
kann  auch  als  metallischer  Druckguß-Teil  ausgebil- 
det  sein. 

70 
Patentansprüche 

1.  Aus  einem  Ober-  und  einem  Unterteil  zusam- 
mengesetzte  Montageplatte  für  die  einstellbare 
Befestigung  des  Tragwand-Anschlagteils  eines  75 
Möbelscharniers  an  der  Tragwand  eines 
Schrankkorpus,  bei  welcher  der 
Montageplatten-Unterteil  direkt  an  der  Trag- 
wand  befestigbar  und  der  Montageplatten- 
Oberteil  durch  eine  zwischen  den  Teilen  aus- 
gebildete  Schiebeführung  vom  Korpusinnern 
her  in  Richtung  aus  dem  Schrankkorpus  her- 
aus  tragwandparallel  bis  in  Anlage  an  in  der 
bestimmungsgemäßen  Endstellung  aneinander 
zur  Anlage  kommende  Anschläge  gegen  Abhe- 
ben  vom  Montageplatten-Unterteil  gesichert 
auf  den  Montageplatten-Unterteil  aufschiebbar 
ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Montageplatten-Unterteil  (12)  in  dem 
in  der  bestimmungsgemäßen  Endstellung  un- 
terhalb  des  Montageplatten-Oberteils  (14)  lie- 
genden  Bereich  eine  federnde,  mit  ihrem  frei- 
en  Ende  über  die  Oberseite  des 
Montageplatten-Unterteils  (12)  vortretende  und 
im  wesentlichen  aus  dem  Schrankkorpus  her- 
ausweisende  Zunge  (22)  aufweist, 
daß  an  der  zum  Montageplatten-Unterteil  (12) 
weisenden  Unterseite  des  Montageplatten- 
Oberteils  (14)  eine  Vertiefung  vorgesehen  ist, 
welche  an  ihrem  korpusäußeren  Ende  durch 
eine  querverlaufende  Verriegelungskante  be- 
grenzt  ist,  und  daß  das  freie  Ende  der  federn- 
den  Zunge  (22)  und  die  Verriegelungskante 
des  Montageplatten-Oberteils  (14)  so  angeord- 
net  sind,  daß  das  freie  Ende  der  federnden 
Zunge  (22)  in  der  bestimmungsgemäßen  End- 
stellung  des  Montageplatten-Oberteils  (14)  auf 
dem  Montageplatten-Unterteil  (12)  in  die  Ver- 
tiefung  einfedert  und  an  der  Verriegelungskan- 
te  anliegt. 

2.  Montageplatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Montageplatten-Oberteil 
(14)  über  der  Vertiefung  einen  Durchbruch  (34) 
aufweist. 

3.  Montageplatte  nach  Anspruch  1  oder  2,  bei 
welcher  der  Montageplatten-Oberteil  die  Form 
eines  langgestreckten  leistenartigen  Halte- 
rungssteges  hat,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

5  der  Halterungssteg  an  seinen  tragwandseitigen 
unteren  Seitenrändern  rechtwinklig  nach  außen 
weisende  schmale  Randleisten  (28)  aufweist, 
und  daß  der  Montageplatten-Unterteil  (12)  mit 
zwei  den  Oberteil  (14)  passend  zwischen  sich 

10  aufnehmenden  langgestreckten  leistenartigen 
Vorsprüngen  (18)  versehen  ist,  in  deren  zu  den 
seitlichen  Wangen  des  Halterungsstegs  wei- 
senden  Seitenflächen  jeweils  eine  offen  mün- 
dende,  die  zugehörige  Randleiste  (28)  pas- 

75  send  aufnehmende  langgestreckte  Nut  (20) 
vorgesehen  ist. 

4.  Montageplatte  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Nuten  (20)  an  ihren  kor- 

20  pusinneren  rückwärtigen  Enden  offen  in  den 
Stirnflächen  der  leistenartigen  Vorsprünge 
(18)  münden,  während  sie  am  vorderen  Ende 
geschlossen  sind. 

25  5.  Montageplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  federn- 
de  Zunge  (22)  integraler  Teil  des 
Montageplatten-Unterteils  (12)  ist. 

30  6.  Montageplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  federn- 
de  Zunge  (22)  gesondert  hergestellt  und  am 
Montageplatten-Unterteil  (12)  befestigt  ist. 

35  7.  Montageplatte  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Montageplatten-Unterteil 
(12)  einschließlich  der  federnden  Zunge  (22) 
ein  integraler  Kunststoff-Spritzgußteil  ist. 

40  8.  Montageplatte  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Montageplatten-Unterteil 
(12)  wenigstens  einen  von  seiner  Unterseite 
vorstehenden  und  jeweils  in  eine  zugeordnete 
Bohrung  in  der  Tragwand  einsetz-,  einschlag- 

45  oder  einpreßbaren  Befestigungszapfen  (16) 
aufweist. 

9.  Montageplatte  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  bzw.  ein  Teil  der  oder 

50  alle  Befestigungszapfen  (16)  mit  Übermaß  ge- 
genüber  der  jeweils  zugeordneten  Bohrung  in 
der  Tragwand  bemessen  ist  bzw.  sind. 

10.  Montageplatte  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  der  bzw.  ein  Teil  der  oder 

alle  Befestigungszapfen  (16)  spreizdübelartig 
aufspreizbar  ausgebildet  sind. 

5 
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11.  Montageplatte  nach  Anspruch  9  oder  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  bzw.  die  Befe- 
stigungszapfen  (16)  mit  im  Querschnitt  säge- 
zahnartig  zugespitzten,  im  wesentlichen  in  Um- 
fangsrichtung  verlaufenden  Haltegraten  verse-  5 
hen  ist  bzw.  sind. 

12.  Montageplatte  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Montageplatten-Unterteil  (12)  die  Form  einer  10 
niedrigen  Befestigungsplatte  hat,  von  deren 
Oberseite  die  leistenartigen  Vorsprünge  (18) 
vorstehen. 

13.  Montageplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1  75 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Montageplatten-Oberteil  (14)  an  seinem  korpu- 
sinneren  rückwärtigen  Ende  wenigstens  einen 
nach  unten  vortretenden,  in  der  bestimmungs- 
gemäßen  Befestigungsstellung  auf  dem  20 
Montageplatten-Unterteil  (12)  in  dessen  rück- 
wärtigem  Endbereich  zur  Anlage  kommenden 
Anschlag  (Ansätze  36)  aufweist. 

14.  Montageplatte  nach  einem  der  Ansprüche  3  25 
bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Montageplatten-Oberteil  (14)  im  Stanz-Preß- 
Verfahren  aus  Metallblech  hergestellt  ist  und 
einen  umgekehrt  U-förmigen  Querschnitt  auf- 
weist,  und  daß  die  Randleisten  (28)  von  recht-  30 
winklig  von  den  freien  Enden  der  durch  den  U- 
Querschnitt  gebildeten  seitlichen  Wangen  um- 
gekanteten  Materialstreifen  gebildet  werden. 

15.  Montageplatte  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  im  korpusäußeren  Endbe- 
reich  des  Montageplatten-Unterteils  (12)  zwi- 
schen  den  langgestreckten  leistenförmigen 
Vorsprüngen  (18)  nach  oben  vorstehende  Anla- 
geflächen  (24)  ausgebildet  sind,  welche  in  der  40 
bestimmungsgemäßen  Montagestellung  von 
Ober-  und  Unterteil  an  den  Innenflächen  der 
seitlichen  Wangen  des  Oberteils  (14)  anliegen. 

16.  Montageplatte  nach  Anspruch  14  oder  15,  da-  45 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriegelungs- 
kante  des  Oberteils  von  der  korpusinneren  Be- 
grenzungskante  von  an  den  freien  Rändern  der 
seitlichen  Wangen  des  Oberteils  angeschnitte- 
nen  und  im  wesentlichen  rechtwinklig  nach  in-  50 
nen  umgekanteten  Lappen  (30)  gebildet  wird. 

6 
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